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Themenblock 2 (Vielfalt & Zukun�sfähigkeit); offene Organisa�on der Arbeitsgruppe 
 
Thema: 
Das wachsende Bewusstsein der Notwendigkeit einer umfassenden Fürsorge gesellscha�li-
cher Bedürfnisse ar�kuliert sich zwar in einer ges�egenen medialen Wertschätzung für geleis-
tete Care-Arbeit, hinkt jedoch in ihren ökonomischen, arbeitsteiligen und infrastrukturellen 
Wirkungen den realen Anforderungen weiterhin signifikant hinterher. Prekäre Beschä�igungs- 
und Einkommenssitua�onen sowie Zeitregime, patriarchale Wertvorstellungen von Fürsorge 
und darauf gründende soziale Infrastrukturen erschweren bzw. verhindern eine grundlegende 
sozialökologische Transforma�on sozialer Gerech�gkeit. 
Die Arbeitsgruppe setzt konkret an der Problema�k der Interdependenz von sozialer Infra-
struktur und sozialer Teilhabe an. Ausgangspunkt sind die ersten beiden Fragen im Themen-
block 2 zu „Diversität und Migra�on“. Um die Teilhabe von Frauen in ländlichen Räumen zu 
stärken und sozialen Zusammenhalt zu fördern, gilt es, der sozialen Heterogenität und Diver-
sität gendersensibler Differenzierungen über deren gesamte biographische Lebensspanne an-
gemessen Rechnung zu tragen. Gleichermaßen ist die räumliche Heterogenität zu berücksich-
�gen. Anforderungen an eine nachhal�ge, die vielfäl�gen Formen von Intersek�onalität ernst 
nehmende soziale Infrastruktur bedingen eine Ausdifferenzierung ihrer organisatorischen, in-
haltlichen und lokalspezifischen Gestaltungsprinzipien.     
 
Ziele: 
Unser Ziel ist es, mit Träger:innen und (potenziellen) Nutzer:innen sozialer Ins�tu�onen über 
Möglichkeiten einer lokalspezifischen Angebotsdifferenzierung zu disku�eren, die Intersek�o-
nalität aus unterschiedlichen Perspek�ven auf dialogische, koopera�ve und kollek�ve Weise 
adressiert und problema�siert. Thema�siert werden einerseits inhaltliche Fragen, die von 
frauenspezifischen bis genderübergreifenden Angeboten sozialer Infrastrukturen reichen, und 
andererseits strukturelle Arrangements, die die Ausgestaltung sozialer Infrastrukturen hinter-
fragen (z.B. männlich konno�ertes Vereinsleben vs. genderheterogene Discotheken). Damit 
geht die Frage einher, inwieweit Mitbes�mmung in der Organisa�on des sozialen Angebots 
durch Frauen verbessert werden kann, um die Betroffenenperspek�ve explizit zu integrieren. 
Ein weiteres Ziel ist, die sozialräumliche Heterogenität ländlicher Räume bei der Beantwortung 
der Fragen zu würdigen.  
 
Format:   
Workshop 
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